
Garten

Bäume sindDenkmäler
nNlan lnöchtc raseld we.dl'o, \/il
helfll, dass cs Mens.hetr gebcn soll
ohnc Siiln und Cllühl dI dcrr t\el]l
gen, was aul Erder noch eiretr \!ell
l1at. Du kerlst die NuJsbäu]ne, unlrt
.!.'nen ich bei rlem ehrlidren Pfarfcr
zu St... nrit Lotten gesesscn, die Jterl-
lidrcn Nussllüun)c! die !rich. cott
weiss, iümer nlil den grösittu Sre
len!,ergnügen füllten! vr'ie vertJru-
bcl) ile delr Pldrrllol marlllotl, !\'ic
kühl! und lvie herrlich die Aste wa-
!en! Und di! lrilneruDll bi5 zu ajcn
chrlicht'n CL'istlid)en. dic sie vor vie'
icn jlhrcn pflrrzten. lJcr SLJrulllrots
ster hat urs den cjnen Namen olt lte
ranni. den er von seintnr Gross\'ätt'r
qehörl lrattei ur)d so ein bravcr Marn
soil cr gcwesen seill, und seir.{l!
denken war mir immer hcilig uuatr
del BSunren. lclr sage dir. denr Schul-
meister standen die TräDcr ill den
AugeD. dä wir qestern davon rcde-
terr, (lass sie abgehaüen wordtn - Al).
gchauenl lch möchie toll $etden, ich
kilnnfe dcn Hund ermorder. der dcn
c$ten llicb tal.' Dieser Text stamlnl
aus Goethes l7?4 erschienerem
Briefroman.Die Lejden des iurtqen
Werthers' lBriel 15. Septemberl urd
könnte qennach als telnpelatrrcllt-
!oller Ausbruch des jrrgenrllichen
Sturnlund-Drang-Dichte$ abgclaD
tvcrdcn, wenn da nicht die qleiche
tiefe VerbuDdenheit mit slten Bäu-
men und die Erk0rrlnis, dass es llc
l.n aus der V(.rgangenheil sir)d. rn ci.
ner Tagcbuchnotjz des 8zjähriger
Coethe zu filden lväre i28. Arigüsa
1831): dwir luhren über l\4artiDnrda
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Oileßchnitt durch einen Eschüstomm in Fk'
Äolm, Schweden. laht5ringvPrügungcn, die von
den dendrcchronologischen Erlahrungsweften
abweichü, vweiten auf einen Rü&schnitl det
Krone. IB di6em Beispiel sind sie ob 1940 auth
durch den Eigentümer vefuürgt.

Foto Klaut Stritzke, Stockholm

ü trrh wi edeiltol ten /{rt*$rliitt eul5it'
hen koplailigc vardickun?elt atu Ast'
werk.,4i 1iesent Beispiel sitfi niN)e
stilrt vier Schtlitlttulen zu beohcr:hten.
Rie \rcil. Wenkenhol, 2 3. 1 i. I 994.

Folo Btigilt Siqd

/uru, k: hegnl((lerl lrnlen\('qs dlc
dicke [iche. diu ich run schoD bald
scrllzig Jahre kenne', und zn'ei Tagc
sDäle!: lclr Iuhr allrill aul der CItatt.'
rie lri\ gelle,i Mdrlir)roda. Bcobdi htF
t noch einmal die dickc Eiche.,

Die Alle€n
des Wenkerhofs

lm letzten November wur-
deD ilr] Wenkerlltof ir Ri*
hen im sogenannte[ Fran'
zösiscbtn Garten dil' Alleen
gefätlt - 60 Llrden, vor de
nen gut die Hälfte aus dem
18. Jahrhundert stanmte.
Be! den restlichLar Bäulnen
handelte es sich utl Naclr-
ptlanzungell des 19. und
um augcntällig jüngere Ex-
enplar€ unseres lahrhuJ)'
derts. Zwei Uberlegungen
waren {$r die Gesamter-
neuerung ausschiagge
bend: die zunehrrende ce
fahr herabfallendcr Aste
ünd umstüüender Bäumc
und der allmähliche verlust
einer geschlosseten Allee in
Derleklell Kastenschrritl,
wenn imrner wicdcr Einzel-
bä!me ersetzt werden.
Beirn Fäller zeigte sich, dass
rnanche der alten Stämme
hohl waren. Celegentlich
halten sich im Hohlraum
Adventiwqurzeh gebildet.
Vereinzelt warcl die stäm-
mc aurh otfen, da und dort
voller spechtlöcher. Eitrzel-
te Bä!me wirkten verkrüP
pelt, we[n si? wegen der zu'
nebmenden Last der KrG
ne! Haul)ti5te verloren haF
ten. Kralriqe iunqe Triebe
liessen atrer tast durchge
hend auf €itre grosse Vita-
lität schliessen.
Der Neue Wenkenhot ist
t?37 gcbaut wotden - ein
Sommerhaus mit grossell
Fenstertüre!, die direkt in
den carten führen. lin zeit-
genössisches Cemälde zeigt
vot dem Haus das Gallen-
parterre Illit zentralem
BnrnneD, gerahmt von zier-
lichen Alleen. Die Alleebäu.
me mit schlanken Stämfllell
ulld kleineD bopfenförmi'
gen KroneD wachscn aus ei'
ner halbhohen Hecke her-
aus. Kleinere kugelige
gäumchen stehen in den
zwischenräumen. Dcn unte
ren Abschlus des Gartens
bildet ein Bosketl.
Crosse, noch erhalteDe Bäu'
me und verschiedene Pläne
belegen Iür das 19. tahrhun-
dert einen rEnglischen Gar-
tenr ürit weiten Rasen-
tlächen und maleilschen
Baumgruppen. Die Alleen
waren geschont und in die
rreue Anlage einbezogen
worden, Hecken und Zwi"

schenbäurnchür abcr otlonbar bc-
reils versahwrrnden. Dod) sclrcinen
Llic l]äunr{ rlarral\ norh nirht rrr ei-
ncr ge:^chl{}sseDen All!'e zusamüelts
grwachsr.rr ztr.rrn. Sirrd sie bi' /u die
sern Z,,itl,ulkr iälrrli,i ({lci il t,rü\-
rere! lnlervallcr geschnittcn wo.-
den?
Nachdem Alexander Clavel 19 I 7 der
\,!elriirJrlrut envorbert hatte, begarrl
t'ine enu{ite tJnbauphase. lr lvand'
te sicl) daiur a:r dic CL.brudcr Mcr-
lerls ir ZLIlich, ium - gestützl au{ die
alten llii{ier drs Wcnkerhot\ - den
I'itrk ir .iner liorm wiedcterstehen
zu iasscr). dic dcn Disposjtiorrr des
erstcD llaulltrrn Zaeslin entspreciren
sollte',.
Das v{}r den cebriidern Mertens vor"
geschlagene Projckt zcigl cinc klare
drei[ilige cliederung: den l]ereich
des Partcrres, die ejnsti!r' BosketlzG
ne mit .'jnrm qrossen querlieqenden
wasserbecken urd einen rcuer
halbruilden Abschlussbereich. Der
Parterreb.r-eich tlurdr weitgehcnd
lla, lr die.r'nr lirrNrrrl r{'ali(ifrl: ( ir)
langgestreckter qrllner Raunl. Die
last sclllrr! Ll(r\cl Rasetrfl;nltt'tr r Ii-
eher exakt l)is zur innerer'lraulhan-
rc dcl LiJrocridllceo. drc tvi,'dr,runr itt
die neue Gcstaltunq einbcTogen \!ur-
der) und sich run irr str'.,Igs'l(astan"
Jorm g.rschnitten zeigrn. I:inziger 

^k-zent isr dcr alir spriDgbrunncn.
llat,\lc'xarder Cla\.el wohl gespürl.
dass dieser C;artcr liclrt den,Dispü
sitioLcn des ersten Bauhe[l] Zäeslin"
ortsprach. dass cs kcilc Rckorslruk-
tion, nidr einrnal eire barockisier.{-
de CeJtaltuD!), sondt'rn eiD Architek-
türgari.en de: 20. lahrhunderts war?
lcdentalls haben er ürld später die
Verarlls,ortlichen der Stiltung ver-
sucht. ihl mit kleinen Veränderur-
gen einer allgemeiner Vorsrellung
vom Barockgärten anzunahern. Die
konkave0 [i[5c]rwiinge mjt derl
Buchskuqeln an den l{:ken der Ra-
scotläclx-n gchörcr dazu, der ltteg
äul der Mittelachse, der die beidc!
Rasenstiirkc in z\ryei Hälftetr zer-
schneidct. und jn iiingstcr Zeit die

^üfitellung 
der Figurer) um diil

Springbrunntn.
Der,,Fralzösische, Garten des Wer-
kenhofs ist also nlitnidrtcn ein Car-
ten des 18. lahrhuuderts, was mif der
Bezeichtr!Ig (f ft |züsiJclr: docl) w{lhl
gemeint ist. Vielmehr handelt es iich
um eine äusscrst komplcxe Anlaqe,
die Cestalrungssrhichten ünd sub-
stanz aus der zeil des Barocks, des
Landschaftrgärtenstils, des Architek-
turgartens und von dcL Mitte utiseres
lahrhunderls auflveist - auhlies,
nüsste rran richtigenveise sagen,
denn die Alleen de5 18. lahrhunderts
stehen uicht Drehr. lm Frühiahr wcr
den ar gleicher steile junge Lind"n
der glerchen Sorte gepllanzl. dic in
einigcn Jahrzebnten auch die raum-
bildende Fünktion der alter Bäunte
rlbcrt)eliluerr \\'etden. \'\'d5 hahel) lvir
also verloren?

Bärme als historische
I)okxrnente

Alte tsaünle machen einen Ort nver-

üäülichj. sie lösen sErirlnerung' aus,
heisst es im Werther-Text. Dieser letz-
tere Begdlt rvird auch in einem al!
gemeinen geschichtlichen sinn ver-

sind zwar keine Schriltzeichen inl
wörtlichen Sinn, aber der l:achn)anu
kann \ie ertziffern. In der Cartetr-
kunst stehen an der Stelle von Ham,
mer, i\Icisscl und Maurt'rkelle tlcson
dere Kriltivierungsn)eLhoden, Sdtere
rtrrd Ärt. urrr Stlaur.h ulr(l Baunr ilr
die gew{inschte forlt zu bringflr.
Diese lorm trag iänqst vcrloler scilt.
doch die gearbeilungsspuren ltaben
sich erhaltt'n unci t:ermifielD eiIe Fril
lc von qeschjrhtlicheD ltrtormatiG
ner. die mindestens so laszinicreltd
sind wie ein einheitlicher Cesantte:n,
druck.
Besotd!'rs interessatt sind Untersu-
ctrungen, dje Klaus Slritzkc in Schwr-
del durclrgeftihrt lrat. Seine lleul>
acbtulgen zeigen züm Beist)iel. dass
viele Alieebäume eine abrlehmende
Höbe hatten - ein optis.her Trick zur
VcrlängL,rrrDq drr RiInl\lirllinq
und dais dic Ktoncnälsäfzc bcztc
hungsweise Baumhöhen im alllre-
meinen nicht den Theoriewerkqr
entsprachen, sonderr äbhdngiq tva-
ren von baullchcn tlcmcntcD s'ic dcr
Höbe von Cebäüdesockeln oder
Stütznrauern. Unenvartete Hinweise
crgaten sich in Schweden anch aus
selten nöglichen Jahresrinquntersu,
chunger]: Die rhvtlurischel \,on detr
dendrocluonologischen ErfahrungJ-
lverten ablveichenden'ahrestiIgver"
engunqen vemeisen auf SchnittiR-
terualle- Ob es sich dabei uru t'i!e
Fxtensivierung der Pllege odcr um cj.
flen nützungsbedingten Vorgang
handeit, isr im jetziqen Zeitpunkt der
UrteNuchunger allL'rdilgs ltoclr ur!
klar. l! iederl Fall versprechen aber
solche Untersuchungen am Original
Inlornrationen, die aus Bild. ulld
Schrittquellen gar nicht oder nicirl
eindetrtig gewonnen werden kön-
Den.

Subslsrz€rhaltung
in alten Allcen

Den denkmalpflegerischen Befl)ii
hungen um die Substanzerhaltung
der Denkmäler rür nächste Ceneri,
tionen voo wisscnsdurstigen Hi!tori-
kern sind allerdings Crcnzpn geser?t.
Schon vor 100, 200 lahren mussten in
All€en absterbende Bäume eßeür
werden. Ein llol wie Versailies leiste
te sich kurz vor der Revoiution eine
Totalerneuerung dcr Parkalleen. lnl
sparsamen Schönbrunn bevorzugl
man aber bis heute die kontituierli
che Pflege und ermögliclrt uns damit
Beobachtungen, dic nacl) cilcr Ce-
samterneuerung nicbt mehr möglich
sind.
Das inrmer wieder angetühlte Argu"
ment heutiger Baumpfleg€speziali-
sten, die eiüeln nachgepflanzter
lungbäume könnten aus Lichtman-
gel nicht richtig aulwachsen. kann
an vielen historischen Alleen und
durch Arbeiten der letzten tahrzehn-
te in Schweden widerlegt werder.
Voraussetzung für ein Gedeihen der
jungen Bäume ist allerdings, dass die
Kronen det Nachbarn unler Schnitt
gehalten werdeü. Natürlich ist eine
solche Reparatur sichtbar - ein Nach"
teil. den man an mittelalterllchen Ka-

thcdralen seil löhrhundeI'ten in KäuI
.lerxlnmeD hal. Ant Baslq l\4unstr'r
untersrlleiderl ricll die lrjlcii qebrc
{:henen utd behautuen Stoine deltt-
lich von dcn altet, deren Farbr durch
Oxvdalror und V(tschmutzlttq \r.r-
ilrderl uId drrrrr oltcrllltlrr. durrjr
Venlitterunq schadhaft gewordet
ist. Warum sollte niclit auch cinc Al,
lee mit verschicdenerl Släm[]dickeo
und lirckigen Birlterdadl tolerierbar
sein?
n/ie liebevoil man l}lit alter Pllanzclr-
substanz umgehelt karn. erhellt ein
B.i\picl dti\ {i{ l Villn rl'f(lr il li\oli.
im untcre:t Tcil des Caftens steht
cine Rotutde aus s(Jllanker, rnehr-
Irvitlrr'lr qarrz iungcil Zypress('n. Droj
uralte, ebrwrirdige llxemplare doku-
mcnticillt aber citdrü(klich. dass ei
'irll unr qnet) Gart(nlcil des i7. lal)r-
hlrn'lt't.. h.tndelt DiL ,rn..l, ßä(rulr
habcn ihrc schlaDkc lorm v€rloren
und sind so attseiDandergeborsten,
dass sie gestützt rverdel tnüssen.
Schaxer könrte lohn Ruskins Forde
rung Dicht nachgelebt w!'rden. der
l)ercib 1848 fordcrtj ,...)rut/t e5 ldac
Dnnkrnall ntit Balkplt. !11) ri sidr
neigt: kümmert euch nicht um die
[rnansehnlichkeiter] sdcher Siützc!:
bess0r eile Krück(' als cil verloreues
Glied.:

,,lltfrtspurcn

(Dass Altrs auclt alt erschcinen soll
mit allcn Spurcn dcs Erlcbten, und
wärer cs Runzeln, Risse und Wuil-
den, ist I'irl psyrhologiscll tiel be-
gründctes Verlangerr', schreibt Ce
org Dehio, ein Theoretiker der Deok-
malpfleqc. 1901, dcnlr dicsc sDurerr
sind dir Zeiclrer) ratsäclrirrh durr:h.
lebter Ceschichtc.
Die Altetsspur ar] Denkntal hat irl
desse! viele Cesichter, ulC llicht itrr
mer ist sie ein Zeichen !,on Gebrech,

licbkejt. So beschri:ibt Hänr Ceorq
Prcis(rl. dcl Dircktor der Bcrqgartctl
ir Hannover-llerrcthauseD und dä-
mi1 lliilrr einer der schötrstelt Alleen
des 18. JahrhunderLs, das ttohlwer-
den der Linden als norrlalen aut das
lveichr, l{olz zuriirkzuf ührenden Vor-
gan!,, dcr dcn Baum niclll tlolwet(li
'CJenvei5r .chadiql. Iläuiig \,erma!J
cin solclrcr Bdum .untorhill) srluLr
Krone oeue. irische Wurzeln ausztl
bilden. Dutch den holllen Statnru vor
ällor äusseren Umweltei!flüsset
weitqehcod geschtitzt. wachsen dicsc
dalln in Innerct des Baumas dem
lrdrejch enrgellen. i...i Nichr selten
trstilrkcn dicsc gut vcr(orqten Ad.
\,('nti\\4urzcln 5te konneD intmer-
hir einen Durchrlesser votr über 30
ern orreichen und bildcn einen

Stanm innrrhalb dcs eigentljcheJl
Stammc\. ln cinom solchcn I all hon
nen diese,\ryurzeln. auch Tragtunklj-
on iibenrcllnler.,
Trotz diesei lvissens muss natürlicl)
bei einer 250jährigen Allee die frage
nach der Sicherheit gestellt werden.
In die Ri.ik'ral\väqlI)rl cilZltbr'/ic-
hcr u ärc aller dir ühcrlcgung. ob cr
sich um ejlen vielbegangon0n Wcg
olrnc Alternative oder utn eine Alia-
ge handelr, die der a)fleDtlichkejl nur
beschrärkl zugänglich ist. 

^r 
der

tinqänqcn der Bcrqqarten'\lleP i,1
Herrenllausen lvird de. Besuchel
durch Taleln ge$,arlt: "Bej srarketrl
lltind biite nicht ircfeteu". Auch das
kaon eine LösuDg sein.
lvenn Alk en autgrUnd .ler !Jflretiscll
bedingtL.n Vitalität dcr Einzrlpf lanzc
sowie lokal unle$chiedlichet Licht-
urld Bodenverlläl{nisse der cii}heitli-
chen Charakter \rerlieren, isl aüch
aiäs eirlc Ältcrssput. dic zu ihrcr ut|
veNeitllselbaren Indivi.iuälilat !nd
Würde b!irr:islr. Eine Ne!pllalrzurlg
$irkl dagcqcn 0( siLlrts- uId r!!anlrs
lJuliq eeschr(Jl(\l(,\. Dl( ll|ül(' bt\';'r-
zugten genetisch absolut idtaüisciten
Pllanzen rferden sirb auch nie zu drr
charakrervolle! Lebendiqkeit ent.
wi(*eltr, die uns an historischcl Al,
leel so et)12ückl.
I\4it der 

^ltersspür 
wird eine del

wichtiqsien llirkunlJsnröqlichkeiten
des Derkirals z{'rstört. die es erlaubt.
aui einer gefühlsmässiqer Ebene,
ohnt. wisst'nsclialtlich.' Kenttnisse.
6cschichtc zu t-rlcbPn
Dit'sc Feslslcllunq fülrrr utrs zurück
zu Werther, der Jirlt durclt die alten
Bäunre at die ,ehrlichen ccistlicher.
die sie vor vielen lahren pflatrzrerr,,
erinnBrt iiihll. Sollcr wir in seine lvil-
de Klage einstimmeD? \ lichtiger isl
cs wohl. die \rissenschaltlichen Vor-
sussel/Utqen zu )rJlalfen. dass di(.
Neupllarzunq iü Sinnr des Denk-
rrals so gut wie mij(y'ich (lrmacht
\r'crdor kdlln. Datu gchon uucl, dit
gewusstseinsbildung, dass der .FraD-
lörisrlre, Cdnell des \VeILrlllluli rir)
bedeuteldes Werk der 5ch$eizet
Cartcr)kü15t ist. an dcm nicht mil un.
koordinierteD Einzelmassnahmen
herumqellickt \rerden solll.t. Crund-
lage 1ür das weitere Vorgehen nuss
do'hilb cl,le Unlcrsucl)unq uld Kar-
lirrulg der,\nlaqc. das sludiulr des
Archivmatrrials lSchrif !, Bildquellel.
Pläne) und einc Zustandsrrmitrlung
sein. Dann ersl kijnnen die,äh.lichcr
Pflegearbeiter Jowje kurz-, mittcl-
tlnd langf ri\ligc Resraurienrnq\ma(\.
nahmeo leslqelcqt werdon. Lrst ellt
solches CesamtkoDzept oder park-
pflegerrerk cLlaubr cinor .'lronunqs-
volhn Ulllqdnq rlit detn Denktnal,
und !'s ist letztlich auch kostenspa-
render.
Bleibt die Frage zu beäntrryorten, was
lvir im Wenkenho, \,erloren habe[.
Verloren sind die lhistorischen Doku-
nlelte'. Verloren isr die Möqlichkeir,
durch (archäologisclre Unlersrr{:hun-
gen' l-akrcn über die Gesc|tichte der
Allecn in Erlahrunq zu bdnqer.
Verloren isl die ChaDce, |lit dt'r nEr-
lraltung der Substan/.du(h cine hi.
storische Pllegerradition weiterz*
fuhreD uDd (.incr 5plttcron Gcnerali-
on die Möqlichkeit .'igener UntersF
chungeD am Original zu gebet. Vet-
lorerr sind s(hliessllch dic -rlltersspu-
ren, sichtbare Zeiclren verlli'ssener
Zcit. Brigitt Sigel
Dic Autorin ßr wi$.nschatl'rto Mtrarbdt$in d.5
tr!ilstrr I0r Denkmnlpllcgo on der m Züricn.

Zu den Alleen im Wenkenhof in Riehen

Rirrn, Neuer Wenkenhof: Atlsitltl des Gartutls von Norden, ilocl1 1737. Anon:nt. Standott des Geilöldes unbekonnt.
Foto EidgenAssische! Archiv llt Denknnlpfiege. Ben, Santtn]Uüg BliA

i-Ä|ii;.1 KE,NLIOi Dis iN sÄse L. .".
Riehen, Neuer Wefike\l)of Projekt Cebilder Meftens, Zürich, 1918.

Atthiv Schweizcr CarteDorchitdur und LandschaftsplanuDg, Ratrtperswil

Riehu, Ncury A/cnkenhot: Ansicht des sogensffnlco tranzösittlrcn Gailci1\. Zustand lletbst 1994.
tota Agnes prciss?1. Riellen

standen. weno von der (tfinnefung
bis zu der) elrrlichen Ceistlirlrru. dic
)ie vur viel.n lahren pflanzren,, die
Rede isr. Achtzig lalue später schreibt
,acob Burckhardt: rAlles Erhaltene
wird zum rederden Zeugnis der be
tref fenden Epoche, zirm Monument.'
Promincntestes Beispiel eincs
sOlchen Monumentes war die Mur-
tenlinde io Frciturg. 1908 heisst
es von ihr: sDürant prös de 4't sjecles
il Ie tilleul a ttC ä lö vie, aux tiits
et gestes de la ville er republique
de Filbourg;... Le lilleul est sans

dout€ I'habitant le plus ag6 er le
plus vöuäratrle de la cit€ et du
canton tout eDtier. Leur histoire
est attssj ia sierne,, Die historische
Zeugniskralt der Linde war immer
an die authentische maferielle SutL
stanz gebunden - (l'habitant le plus
agö' konnte nicht einfach ersetzt
lverden.1838 hat man den Milch-
händlern sogar verboten, ihre Esel
am Stamm der LiDde snzubinden,
ipour que cet ärbre si cher 3ux
Fribourgeois par les souvenirs que s'y
rattachent, et si v6n€ratrie par sa

vieillesse. soil conseruÖ aussi lorg-
tenps que possible.

Allren als CegenslaDd
archäologischer Untersuchungen

lvas Gocthc al< Dichtcr und Burck-
hardt als Histodker sehr allgemeio
rmsehreiber, lösen die Baufo$cher
dr's 20- Jahrhundefti nrit spannenden
lakten ein. Sic haben gelernt, die M&
numente zum Sprechen zu bringen.
Materialwechsel im Mauemerk und
Bearbeitnngsspuren an Steinquadern

... iili:l

Reparatut an BaudeDkmal: L:rsaA zer-
tötter Steine. Bosel, Wstlassode de\
Münste6. Foto Brigitt Siael
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. . . . Stittzt5 ltlos Denkma\ mit Balkü, wo es sich neigt:
die Unanseltnlichkeit solcher 

'tüeen: 
bßer eifle Krütke

Aohn Rutkin. 1848). Tivoli, villa d'Este.

kümmett euch nicht um
als ein verlorcn5 Gliedt

Hoble Lindc mit Adventivwuncln, die yü Kronenonsoo, dutth du Stamm in die
Efde wachsen. Rieben, Neuer WenkenholNoch der Fdllaktion im Novembet 1994.

Fotos Brigitt Sigel
Reparqtur im Gattendenknfi l: Ersotz abstefuender
östliche Rondollee.

Einzelbaiune dDrch junge pflanzetl. Wien, park von Schloss Schönbrunn,
Fota Brigitt Sigel
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